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Düsseldorf , 13 . Dezember .
Das Schicksal der Flottenvorlage ist entschieden .

Schon nach der Sitzung des Reichstags am Montag
sagte ein bekannter Politiker : „ Ich möchte so sicher
eine Million Thaler haben , wie ich überzeugt bin , daß
die Flottenvorlage durchgeht . " Und nach der gestrigen
Rede des Abgeordneten Lieber ist es für uns voll¬
kommen klar , daß die Voraussage , die wir sofort bei
Bekanntwerden des Flottenplanes machten , eintreffcn
wird . Das Zentrum wird bewilligen ; die Regierung
wird mit sich handeln lassen , man wird sich lange um
das wie und wo , um das wenn und aber Herumbalgen
— aber man wird sich einigen und das Resultat wird
sein , daß die deutsche Flotte bedeutend vergrößert wird .
Die Folge wird dann im allgemeinen Wettrüsten sein
und das Verhältnis bleibt dasselbe. Man lese nur
die folgenden Zeilen , welche die Times nach der
Rede Büloivs schrieb : „ Deutschland ist natürlich be¬
rechtigt , seine Seemacht zu vermehren, da sich seine
Handelsinteressen vermehren und es würde seine Pflicht
vernachlässigen, wenn es dies nicht thäte . Die Deutschen
werden uns nicht mißverstehen , wenn wir unserseits es
für angebracht halten sollten , unsere eigene Flotte in
dem Verhältnis der Vermehrung irgend einer
andern Flotte zu vermehren . " Nun sagen unsere
Schlauberger : „ Ja , England kann das auf die Dauer
nicht aushalten ; es kann seine Flotte nicht verdoppeln,
weil es sie nicht bemannen kann . " Sie übersehen
dabei nur, daß England 400 Millionen Unterthanen
hat und daß es , wenn Not an Mann kommt , die Be¬
völkerung seiner Kolonien unbedingt heranziehen wird .
Die Rede Dr . Liebers war nur allzu durchsichtig . Er
wandte sich nicht gegen die Sache sondern gegen die
Axt , wie sie inszenirt worden ist . Er wurde dabei
sogar grob , aber das macht nichts . Wer hat , darf
grob werden ; wer haben will , steckt die Grobheiten
gern ein und nimmt , was er kriegen kann . Man lasse
sich deshalb auch durch die Ausfälle Liebers auf die
kaiserlicheRede nicht täuschen . Das ist Manöverlärm .

Während der Kritik der Hamburger Kaiserrede
seitens des Abg . Lieber herrschte unter den Ministern
große Aufregung . Tirpitz sprach lebhaft auf Hohenlohe
ein . Dieser erklärte sein Bedauern über die Kritik der
Kaiserrede und meinte , der Kaiser habe doch das Recht
und die Pflicht , die Nation zur Einigkeit aufzufordern.
Präsident Graf Ballestrem wahrte sehr korrekt und
energischdas parlamentarische Recht , die authentischen
Reden des Kaisers im Reichstag zu erörtern . Bei der
hohen Bedeutung der Stellung des Kaisers müsse man
seinen Aeußerungen gebührende Wichtigkeit beilegen .

Daran schloß sich eine Dzstündige Rede Bebels ,
die in der Hauptsache zu den besten agitatorischen
Leistungen desselben gehörte . Bebel meinte , aus der
Rede Liebers herauslesen zu können , daß das Centrum
zur Bewilligung geneigt sei . Die Erwartung einer
der Sozialdemokratie willkommenen Auflösung werde
leider nicht in Erfüllung gehen . Nicht unverant¬
wortliche Ratgeber hätten die Kaiserrede veranlaßt , die¬
selbe sei ein Glied eines seit Jahren systematischbe¬
folgten Vorgehens : Mit Volldampf voraus . Die
Herren vom Centrum aber hätten sich mit ver¬
bundenen Augen täuschen lasten . Scharf griff
Bebel den Staatssekretär Tirpitz an , der es trotz
seines Manneswortes fertig gebracht , den
neuen Flottenplan zu vertreten . In der Frage der
Limitierung ist das Centrum der blamierte Europäer .

Schwere Kämpfe .
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Unterdessen stand die tansendköpfige Menge still
und starr vor Entsetzen da . Das furchtbare Schau¬
spiel , das sich ihren Augen darbvt , schien alle wie
gelähmt zu haben .

Die lodernden Flammen aber rasten und tob¬
ten mit immer furchtbarerer Gewalt weiter und
drohten alles zu verschlingen. ^

Als Agnes Löhner die kleine Else verkäste » hatte ,
stürmte sie die Treppen hrnanf , um ihrer armen
Freundin Hilfe und Rettung zu bringen . Freund¬
schaft und Nächstenliebe hatten ihr diese » Plan ein -
gegeben, wobei ihr keinen Augenblick lang der Ge¬
danke gekommen war , daß die Ausführung dieses
Planes sie selbst in Gefahren bringen könnte .

Zu jenem Zeitpunkte schien sie auch wirklich noch
keine große Gefahr zu laufen , den » das Feuer hatte
damals noch keine weiteren Dimensionen angenom¬
men , und darum meinte sie , daß es nur das Werk
weniger Minuten sein würde , hinauf zu eilen und
die Freundin in Sicherheit zu bringen .

Die drei ersten Treppen flog sie hinauf , ohne
irgend jemand zu begegnen ; wie sie jedoch das vierte
Stockwerk erreicht hatte , blickte sie schauernd in de »
brennenden Saal und hörte die Stimme des Herrn ,
welcher die Löicharbeiten leitete und seine Leute zu
immer neuem Eifer und neuen Anstrengungen er¬
mahnte .

Sie waren auch alle mit ihrer schweren, mühe -
vollen und doch so nutzlosen Arbeit derart beschäs -
tigt , daß keiner die flüchtig vvrbeieilende Gestalt
des junge » Mädchens bemerkte .

In der nächsten halben Minute hatte Agnes das
sechste Stockwerk erreicht , in dem Clara Braun ge¬
arbeitet hatte und in dem sie sie noch zu finden
hoffte . Die unbeschreibliche Unordnung , in welcher
sich der Saal befand, legte noch deutlich Zeugnis
von den wilden Scenen ab , welche sich hier vor
kurzer Zeit abgespielt hatten . Obgleich Agnes oft
genug hier oben gewesen war , vermochte sie sich
doch einen Augenblick lang nicht zu orientieren , da

Staatssekretär Tirpitz war durch Bebels Rede sehr
erregt geworden . Er nahm das Wort zu einer Ent¬
gegnung , die aber noch unglücklicher als die Rede am
Tage vorher ausfiel , dabei die Enthüllung brachte , daß
Tirpitz schon vor längerer Zeit bei der beteiligten In¬
dustrie herumgereist sei und ihr anheimgestellt habe ,
sich auf eine neue Flottenvorlage , die sehr bald kommen
könne , einzurichten . _

Die Gewerbegerichtswahlen werden hier in Düssel¬
dorf seit Montag vollzogen ; sie endigen am Mittwoch.
Unser Standpunkt zu der Sache ist hinlänglich bekannt ;
wir halten einen solchen Kampf von Arbeitern gegen
Arbeiter, die in dieser Sache genau dasselbe Interesse
haben , für verwerflich , besonders wenn dieser Kampf
so geführt wird wie hier in Düsseldorf , wo sich die
kämpfenden Arbeiter gegenseitig als „ Schweine" titu¬
lieren . Nun hat in dieser Sache am Sonntag eine
Ar b e it er Versammlung im Paulushause stattgefunden,
in welcher nicht weniger als drei Geistliche das
große Wort führten . Was würden wohl die Herren
Geistlichen für Gesichter machen , wenn bei einer An¬
gelegenheit , die lediglich die Interessen ihres Standes
angeht , drei Arbeiter aufstehen würden , um ihnen
Verhaltungsmaßregeln zu geben ? Wir würden übrigens
auf diese Versammlung nicht zurückgekommensein , wenn
nicht einer der Redner , Herr Religionslehrer Dr . Brandt ,
dabei auf die von uns vertretenen deutschen Gewerk¬
vereine zu sprechen gekommen wäre . In dem Bericht
des Volksblattes heißt es hierüber :

Redner ging dann auf ein von den Hirsch -
Dunkerschen Gewerkvereinen am Tage vor der Wahl
herausgegebenes Flugblatt näher ein , in dem die
Arbeiter aufgefordert werden , sich der Wahl zu ent¬
halten . ( Bekanntlich haben die Hirsch - Dunkerschen
Gewerkvereine einmal versucht , für die Gewerbe¬
gerichtswahl eigene Kandidaten aufzustellen , die aber
kaum 200 Stimmen erhielten. Dann versuchten sie
sich mit einem Kompromis mit den Sozialdemokraten ,
später mit den Christlichen , wobei sie elendiglich ins
Wasser fielen . Niemand wollte auf den Kuhhandel
eingehen .)

Wir müssen gestehen , daß es den Herrn außer¬
ordentlich schön zu Gesichte steht , von „ Kuhhandel" zu
sprechen und zu rufen „ Hie Atheismus — hie Sozial¬
demokratie " nachdem ihre eigenen Parteigenosten soeben
in Bayern bei den Landtagswahlen mit den gottlosen
Sozialdemokraten ein ganz offizielles Kompromis ge¬
schlossenund die ihrer Obhut anvertrauten Seelen , die
atheistischen Sozialdemokraten zu wählen .

In der inneren Politik Preußen - Deutschland sieht
es zur Zeit wieder einmal recht kunterbund aus . Da
werden allerhand Jntriguen gesponnen zwischen dem
Reichskanzler und Herrn Miquel und besonders gegen
den letzteren wird aus fast allen Quartieren mit einer
wahren Wut Sturm gelaufen. Die Konservativen, die
Nationalliberalen , das Centrum, die Freisinnigen —
Alle hacken sie im gegenwärtigen Augenblick auf ihn
ein und ein weniger gewandter Mann wäre sicher
schon den Weg aller Minister gewandelt . Miguel aber
hält sich ; nur sieht er sich gezwungen , in der ministeri¬
ellen Berliner Correspondenz folgende Erklärung zu
veröffentlichen:

In letzter Zeit sind so viele unwahre , zu ganz
bestimmtem Zweck einfach erfundene Verdächtigungen
gegen mich in einem großen Teile der Presse ge¬
brächt morden , daß ich mir vorgenommen hatte , die¬
selben persönlich und öffentlich im Landtage als
solche zu bezeichnen . Dahin gehören u . a . : Erzäh¬
lungen von einem Diner im Monat Mai , wobei ich
mich so entschieden gegen die Kanalvorlage ansge -

der Saal durch die umgeworsenen Tische und die
überall herumliegenden Gegenstände aller Art ein
ganz anderes Aussehen gewvnneu hatte .

Nach kurzem Zaudern durchschritt sie jedoch den
ganzen langen Raum und fand schließlichihreFrenn -
din , welche noch an derselben Stelle , an welcher sie
ohnmächtig znsainniengebrochen war , regungslos
lag . Die entblößten Arme hingen schlaff am Kör¬
per herab , sie hatte die Augen geschlossen und Lei¬
chenblässe bedeckte ihr Gesicht; nur die langsam und
schwer atmende Brust verriet , daß noch Leben in
ihrem Körper pulsierte .

Agnes beugte sich nieder und richtete die ohn¬
mächtige auf , indem sie sie sanft in ihre Arme nahm ,
Hände und Gesicht streichelte und sie wiederholt mit
ihren Namen anries . Doch alle diese zärtlichen Maß¬
nahme » rriviesen sich als zwecklos ; darum ergriff
Agnes eines der am Boden herumliegende » Trink -
gejäße , füllte es an der nächsten Wasserleitung und
besprengte das Gesicht der Kranken mit kaltem Was¬
ser . Erst » ach längeren , vergeblichen Bemühungen
zeigte sich die gute Wirkung dieser Behandlungs¬
weise , denn die Ohnmächtige kam nach und nach ,
aber auch mir ganz allmählich , wieder zu sich .

„ Was ist los , Agnes ? Was machst Du hier ? "
fragte sie mit schwacher Stimme , indem sie die Au¬
gen aufschlug und ihre Freundin erstaunt ansah .

„ Weißt Du nicht mehr , daß Dir schlecht wurde ,
als der Feuerlärm entstand ? Die andere » rannten
davon und die kleine Else erzählte mir , daß Du
noch hier wärest ; darum bin ich schnell hergekom-
me » , um Dich zu holen . "

„ Und das Feuer ? " fragte Clara ängstlich .
„ Es ist unten im vierten Stock . Wir haben nichts

zu fürchten . Glaubst Du , daß Du jetzt gehen kannst ? "
Clara trank einen Schluck Wasser aus dem ihr

gereichten Becher , schlug ein Tuch um ihre Schul¬
tern und dann eilten beide , so schnell es die immer
noch schwachen Kräfte des Mädchens gestatteten , aus
dem Saal . Furchtlos schritten sie die Treppen herab
und ahnten nicht , welche schreckliche Ueberraschung
ihrer unterwegs harrte . Es hatte eine ziemliche Zeit
in Anspruch genommen , bis daß es Agnes gelun¬
gen war , die Freundin wieder ins Leben zurückzn-

sprachen hätte , daß Herr v . Eynern abmahnend da¬
zwischen getreten sei , was selbst immer noch wieder -

K holt wird , obwohl Herr v . Eynern öffentlich erklärt
hat , daß ihm davon nichts bekamt sei ; sowie von
einem „ anderen " Diner , wo etwas ähnliches vorge¬
kommen sei ; ferner die Behauptung , daß mir be¬
kannt gewesen sei , aus wessen Feder anonyme Artikel
der Post gegen die Kanalvorlage herrührten , oder
daß ich Abgesandte nach der Redaktion der Kreuz¬
zeitung gesandt hätte , um einen in derselben er¬
schienenen , irrige Angaben enthaltenden Artikel zu
dementieren, einen Sonderfrieden mit den Konserva¬
tiven zu schließen , oder daß ich die Flottenfrage mit
den Kornzöllen in der Presse habe in Verbindung
bringen lassen . Mit der Charakterisierung dieser und
ähnlicher Behauptungen hätte ich warten können ,
ivenn nicht die Freisinnige Zeitung nunmehr detail¬
lierte , den Schein der Richtigkeit ' äußerlich an sich
tragende Mitteilungen von diskreten Vorgängen in
Wilhelmshöhe , sogar aus einer Kronratssitzung , in
Bezug auf mein Verhalten in betreff der Zurdis -
posttionsstelluna von politischen Beamten brächte .
Dies nötigt mich , zu erklären ^ daß diese Mitteilungen
absolut falsch und unwahr sind , daß ich mich aber
als Minister nicht berechtigt halte , die wirklichen
Vorgänge an die Oeffentlichkeitzu bringen .

Uns interessieren im allgemeinen diese Jntriguen
und Koulissengeschichtengar nicht ; wir haben auch
wenig Interesse daran , ob Herr Miguel gestürzt wird ,
denn er ist immerhin ein bedeutender Mensch von
unzweifelhaften Verdiensten auf dem Gebiete des
Steuerwesens und von großer Einsicht in soziale
Dinge , und an bedeutenden Männern hat man in
Preußen -Deutschland augenblicklichnicht den geringsten
Ueberfluß. Aber man muß von diesen Winkelzügen
doch ab und zu Notiz nehmen , damit man gewahr
wird , wie der Hase läuft .

Politische Ueberficht .
Auf die Interpellation des Sozialdemokraten

Dreesbach antwortete die Regierung , sie habe dem
Neichsamt des Innern mitgeteilt, daß der Terrorismus
der Arbeiter seit 1809 gewachsen und ein Ausge¬
staltung des Paragraphen 153 im Sinne der Novelle
von 1890 für Baden notwendig , aber auch aus¬
reichend sei .

Bei der Gemeinderatswahl in Stuttgart wurden
drei Volksparteiler , drei Deutschparteiler, ein Konser¬
vativer und ein Ultramomancr gewählt .

In München wurde der Demokrat Dr . Heinrich
in den Gemeinderat gewählt .

Der gothaischeLandtag nahm das Gesetz über die
Besteuerung der Erwerbsgenostenschaften an , lehnte die
Besteuerung der Konsumvereine ab und bewilligte für
die Eisenbahn Treffurt - Hörschel die geforderten 45 , 700
Mark .

Vom Burenkrieg . Vom westlichenKriegsschau¬
plätze liegen einige Mitteilungen vor , die auf einen
Zusammenstoß nördlich des Modder schließen lassen ,
doch ist nicht zu erkennen , ob es sich wieder nur um
Vorpostengefechte oder um ein Treffen größern Maß¬
stabs handelt . So wird dem Reuter - Bureau aus
Pretoria vom 9 . ds . gemeldet : „ Die Vorposten der
Burentruppen teilen mit , daß die Truppen des Generals
Methuen gegen die Stellungen der Buren vorrücken . "
Auch aus Kapstadt wird das Gerücht übermittelt , daß
am 10 . ds . am Modder heftig gekämpft worden sei .
Es fehlt jedoch jede Bestätigung . Ebenfalls am
9 . ds . sollen die Engländer in Kimberley einen neuen
Ausfall gemacht haben , dem Reuter - Bureau wird
darüber aus Lourenco Marquez vom 11 . ds . tele¬
graphiert : „ Laut Mitteilungen aus Pretoria wurde

rufen ; inzwischen hatte aber das Feuer zu ihren
Füßen ganz erhebliche Ausdehnung gewonnen und
bereits die Treppe ergriffe » .

Die Mädchei : sollten sich denn auch bald genug
von diesem unerwarteten Fortschritt des Feuers
überzeugen , lvclches ihnen den einzigen Rettnngs -
weg versperrte . Kaum hatten sie die zweite Treppe
betrete » , als ihnen ein dicker , s chwarzer Ranch em -
gegenschlug und ihnen Gesicht und Sprache benahm .

„ Zurück , zurück ! rief Clara entsetzt aus . „ Die
Treppe brennt ! Wir könne » hier nicht herunter !"

Kanin hatte sie diese Worte gesprochen, als sich
die Rauchwolke verzog und ihren Angen ein dich¬
tes Flanlinenmeer enthüllte , das nurwenige Schritte
unter ihnen mit furchtbarer Gewalt wütete . Einen
Augenblick lang bliebe » die Mädchen unschlüssig , ge¬
blendet und gelähmt stehen ; doch es war nicht lange
Zeit zu überlegen , denn allein die » » erträgliche Hitze
machte es unmöglich, auch nur wenige Sekunden
an diesem Orte zu verweilen , geschweige denn den
Weg fortznsetzen. Freilich waren sie dieser plötzlich
erkannten Gefahr gegenüber zum Tode erschrocken ,
aber dennoch verloren sie nicht den Kopf , sondern be¬
zeugten vielmehr eine belvnndernngslvürdige lieber -
legenheit und Kaltblütigkeit , ja , ihr Mut und Ent¬
schlossenheit steigerten sich sogar noch mit der Gefahr .

Dies ist übrigens eine Erscheinung , die man oft
genug beobachten kann . Gar manche Frauen , die
beim Anblick einer Maus ein Frösteln überläuft ,
haben häufig einer ivirklichen Gsfahr gegenüberPro -
ben erstaunlicher Geistesgegen wart und außeror¬
dentlicher Energie abgelegt .

Einen Augenblick dachte Agnes daran , ihrenWeg
mitten nflrch die Flannnen zn nehmen , und machte
atlch einen oder zwei Schritte vorlvärts , um den
Versuch zu wagen . Die furchtbare Hitze trieb sie je¬
doch sofort wieder zurück und überzeugte sie davon ,
daß ein solches Beginnen unausführbar sei und zum
sicheren Verderbe » führe » mußte .

Clara hatte aber bereits einen anderen Rett -
ungSplan ersonnen . „ Die Rettnngsleiter ! " rief sie
voller Hoffnung und Erleichterung anS . „ Die Rett -
nngsleiter , Agnes ! Ich halte noch gar nicht daran

« gedacht ! Komin , komm schnell !"

aus Kimberley vom 9 . ds . ein Ausfall gemacht , um
die Stellungen der Buren bei Hamperdam zu nehmen
und sich der Wasierwerke zu versichern . Sämtliche
Schüsse der Engländer verfehlten ihr Ziel . Einzel¬
heiten über den Kampf werden später erwartet . "

London , 12 . Dez . ( Tel .) Nach einer Meldung
von Lloyds aus Las Palmas ist das Transportschiff
„ Dentvn Grang " mit Remonten und Kriegsmaterial
bei der Einfahrt in den dortigen Hafen aufgelaufen
und sitzt fest . _

Deutscher Reichstag .
vp Berlin , 12 . Dezember.

Am Tische des Bundesrats : Fürst zu Hohenlohe,
Graf Posadowsky, Frhr . v . Thielmann , Graf Bülow ,
v . Goßler , Tirpitz , Dr . Nieberding, v . Podbielski , Frhr .
v . Rheinbaben .

Das Haus ist gut besetzt ; die Tribünen sind
überfüllt . In der Hofloge bemerkt man den Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen Fürsten zu Hohenlohe-
Langenburg , den Generaladjutanten Fürsten Amon
Radziwill und den Minister des königlichen Hauses
v . Wedel .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Min .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Beratung des Telegraphenwegegesetzes. Dasselbe wird
in zweiter Beratung angenommen .

Es wird hierauf die erste Beratung des Etats fort¬
gesetzt .

Dr Lieber ( Cent .) : Es wird ja zuzugeben sein ,
daß es schwer , wenn nicht völlig unmöglich ist , gegen¬
über den gestrigen Regierungsausführnngen die Er¬
örterung des Etats in dem Umfang und init der Un¬
befangenheit vorzunehmen , wie das hier seit Jahren
Brauch ist . Dagegen erkläre ich schon heute , daß wir
es in den später « Stadien der Beratung nicht an der
nötigen Gründlichkeit und Sorgfalt werden fehlen lassen ,
der wesentlich die günstige finanzielle Lage , die der
Schatzsekretärgestern rühmt « , mit zu danken ist . Meine
politischen Freunde haben das dringende Bedürfnis , die
Einzelheiten des Etats wo möglich noch mit größerer
Sorgfalt als bisher zu prüfen , ganz besonders im Hin¬
blick auf die uns gestern in Aussicht gestellten andern
Dinge . Wir haben aus dem Munde des Reichskanzlers
gestern die Erklärung der verbündeten Regierungen ge¬
hört , daß d ieselbcn eine Be r doppeln ngderSchlacht -
ftot t c und der großen Auslandsschiffe bei gleichzeitiger
Streichung des Panzer - und Küstengeschwaders für
notwendig halten , daß sie sich für verpflichtet ge¬
funden haben , dem Reichstage dieses vor der Vor¬
beratung seines Haushaltsvoranschlages für 1900 mit -
znteilen .' Der Reichstag wird den verbündeten Re -
gierllngen für diese Mitteilung in diesen : Augenblick zu
besonderrn Dank verpflichtet sein ; denn durch diese Mit¬
teilung ist die Angelegenheit , die sie betrifft , erst auf
den richtigen verfassungsmäßigen Boden ge¬
stellt , auf dem sie von Anfang an nach meiner Ueber -
zeugung hätte behandelt werden sollen . ( Sehr richtig !)
Meine politischen Freunde haben wenig , uin nicht zu
sagen gar keine G eneigth eit , heute schon sich da¬
für zu erklären , die sämtlichen, beinahe 800 Millionen
— wenn die 16 Jahre herum sind , iverdcn es wohl
inehr als 800 Millionen sein — mit Anleihen zu decken .
Ebenso wenig kann sich seitens meiner politischen
Freunde irgend welche Geneigtheit heute schon er¬
klären , sich für die Pläne der verbüiideten Regierungen
zu engagiren . Ich habe auch keine Abgeneigtheit zu
erklären, ich habe den gemessenen Allstrag , getreu
unserer alten Hebung über eine Vorlage , die dem Reichs¬
tage noch nicht gemacht ist , nicht vorher schon
bindende Erklärungen abzugeben . ( Unruhe
uild Lachen .)

Ich füge hinzu , daß ich fest überzeugt bin , die
gestrigen Erklärungen der verbündeten Regierungen ,
die Vorträge der drei Staatssekretäre würden einen
ungleich gewaltigeren Eindruck auf Haus und Land

LjumiBüm aa »JHMa ^ .»BW !aii « « gM B,.uro «JW «ww »
„ Wo ist sie ? "
Statt jeder Antwort eilte Clara vorauf und bog

in de » grvßeii Saal des fünften Stockwerks ein .
Kanin hatte sie ihn jedoch betreten , als sie ailch schon
wieder zurück fuhr , denn auch hier brannte bereits
ein großer Teil des Fußbodens .

Sv kehrten sie den wieder flüchtend in den ober¬
sten Stock zurück , den sie vor wenigen Minuten vol¬
ler Hoffnung verlassen hatten .

„ Die Rettungsleiter ist auf dieser Seite , Agnes !
Hier neben diesem Fenster !"

Agnes riß das Fenster ans und lehnte sich weit
hinaus , um die Leiter zn erreichen . Wie sie jedoch
hinansschaute , überrieselte es sie kalt und das Blut
stockte in ihren Adern , denn jetzt ivar ihnen auch
der letzte Rettungsweg abgeichnuten . Ans den Fen¬
stern unter ihr schlugen große , blutrote Flammen
hervor und umfaßten von allen Seiten die Leiter ,
auf welcher sie hinabsteigen wollten .

Nein , hier war der Abstieg nuinöglich und noch
gefährlicher als auf der brennenden Treppe , denn
hier würden sie mitten in das ivvgende Flammen¬
meer hineinsteigen . Ein lauter Schreckensschrei ent¬
rang sich ihre » angstersiillten Kehlen ; jedoch ihre
Stimmen verhalten nugehvrt in dem Rauschen des
wogenden Feuers und in der dichten Rauchwolke ,
die sie von der unten stehenden Menge trennte .

Verzweiflnugsvoll eilten sie von einem Fenster
zum andern , doch überall bot sich ihnen daffelbe
furchtbare Bild dar , überall Feuer und Rauch und
keine Aussicht ans Errettung ans dieser gefährli¬
chen Situation . Vergebens strengten sie ihre Stim¬
men bis anss äußerste an , und riefen mit Aufbiet¬
ung aller Kräfte um Hilfe , aber ihre Stimmen ver¬
hallten » » gehört .

„ Wenn sie nnS nur sehe » oder hören würden , "
rief Agnes aus , „ so hätten wir vielleicht Hoffmuig,
gerettet zn tverden . Mein Gott , mein Gott , waS
solle » wir thnn ? "

„ Komin laß uns ailfs Dach klettern ; vielleicht
kann inan uns da sehen . "

„ Kennst Du den Weg ? *
„ Ja , komm ' mit ! " 74, 11



gemacht haben , wenn nichts voraufgegangen wäre ,
wenn nicht seit Monaten die gesamte deutsche Bevöl¬
kerung in Aufregung gesetzt worden wäre durch Dinge ,
die naturgemäß und unserer Verfassung entsprechend
zwischen den gesetzgebenden Faktoren des Reichs in
erster Linie zuverhandeln , wenn möglich zu vereinbaren
waren . Wir leb « i inmitten einer täglich steigenden
Aufregung über diese Flottenvorlage . Was hat sich
alles seit jenem 18 . Oktober zugetragen , an dem zuerst
in Hamburg das Wort gesprochen wurde : „ Not thut
uns eine starke Flotte " ? Einige Tage darauf erschien
in der Nordd . Allgemeinen Zeitung der bekannte
Leiter zur Flottenfrage , der ein ganzes Prograurm der
Schaffung einer stärkern Flotte enthielt , ein Programm
entwickelte , ohne es zu begründen , im Gegenteil mit
der ausdrücklichen Einleitung , wenn einer allgemeinen
Verstärkung der Marine näher getreten werden müsse ,
und mit wiederholten Hervorhebung der Bedingungen
„ wenn das so ist " , „ hält man für nötig " u . s . w . und
dem Hinzufügen , die Frage , ob die planmäßige Stär¬
kung der Marine im angegebenen Umfang iunerhalb
der nächsten 16 Jahre erforderlich ist , würde zunächst
zur Entscheidung gebracht werden müssen . Wozu also
der ganze Lärin ? Man war sich selbst noch nicht klar
darüber , man appellierte am Schluß dieser Darlegung
an die gesetzgebenden Faktoren . Würde die Frage von
den gesetzgebenden Faktoren des Reichs bejaht werden ,
dann u . s . w . Trotzdem mußte man der erstaunten
Welt einen Flottenverstärkungsplan vorlegen , der bis
in die kleinsten Einzelheiten ausgearbeitet und bis zum
letzten Schiff , bis auf das letzte Jahr zurechtgelegt
war . Es mag ja sein , daß es inmitten des deutschen
Volkes Kreise und große Kreise giebt , die davon mcht
überrascht waren , die das gewünscht , erwartet , sehn¬
süchtig betrieben haben . Der Staatssekretär des aus¬
wärtigen Amts hat ja auch gestern diese Kreise erwähnt ,
die immer weiter nach einer kolonialen Ausdehnung
drängen . Es wird aber nicht geleugnet werden können ,
daß ebenso weite , meiner Meinung nach ungleich viel
weitere Kreise des deutschen Volkes von dieser Kund¬
gabe der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung vollständig
überrascht waren . ( Sehr richtig ! links .) Es wird
auch nicht geleugnet werden können , daß in erster
Linie davon überrascht diejenigen waren , die vor noch
nicht anderthalb Jahren hier im deutschen Reichstage
das Flottengesetz von 1898 genehmigt hatten auf die
bündigste Erklärung der verbündeten Regierungen hin ,
damit werde in Sachen der Flattenvermehrung auf
Jahre Ruhe im Reich geschaffen werden . (Heiterkeit .)
Ich begreife die Schwierigkeit , um nicht zu sagen , das
Verzweifelte der Lage , in welcher zu sein der Staats
sekretür des Reichsmarine -Amts gestern erklärt hat ,
aber nicht er allein hat eine solche Erklärung abge¬
geben . Der Reichskanzler selbst hat vor diesem Hause
erklärt , nicht nur der Reichstag bindet sich auf die
sechs Jahre , sondern auch die verbündeten Regierungen .
( Hört , Hort ! » Ich gebe durchaus zu , Bindung im
bürgerlich rechtlichen Sinne des Wortes giebt es in
öffentlichen Angelegenheiten nicht .

Nun aber eins . Ich kann wohl sagen , daß selten
das deutsche Volk so getadelt worden ist , nicht nur im
eignen Hause , sondern öffentlich vor aller Welt , wie bei
dem Hamburger Fest . Es ist uns da gesagt worden :
„ Wenn die Deutschen einmütig hinter uns stehen , dann
werden die Anstrengungen Erfolg haben . Es muß
dazu aber aber unser Volk sich entschließen , Opfer zu
bringen , vor allem muß cs ablegcn seine Sucht der
Parteiungen , muß a u f h ö r e n " — aufhören , meine
Herren — „ die Partei über das Wohl des Gänzen
zu stellen ( Bebel nickt nach der Rechten herüber ) , statt
wie bisher im öden Zank sich darüber zu streiten , wie
die einzelnen Kammern und Säle des Reichsgebäudes
ausgestattet sein sollen . Möge das deutsche Volk den
Idealen seines Kaisers nachlcben ! " Was war vorgc -
gangen ? Man könnte versucht werden , an das Schicksal
der Kanalvorlage zu denken ; aber es ist nicht Sitte
preußischer Könige , ihre Unterthanen vor Nachbar¬
staaten , wenn auch befreundeten Nachbarstaaten , a b -
z u k a n z e l n , um so weniger , als es sich in diesem
Falle um die bekannten Stützen des preußischen Thrones
gehandelt hat . ( Stürmische Heiterkeit .) Man könnte
versucht sein , an die Zuchthausvorlage zu denken ; aber
deren Schicksal war noch nicht entschieden . Die Aeuße -
rung konnte und kann auch nach meiner heutigen
Ueberzeugung sich nur auf die Flottenvorlagc beziehen .
Da frage ich wiederholt , was war denn vorgegangen ,
das zu dieser scharfen Aeusterung Anlaß gab ? Ein
Jahr , fünf Monate und zwölf Tage früher war uns
im Weißen Saale des königlichen Schlosses in Berlin
gesagt worden : „ Mit hoher Befriedigung erfüllt es
mich , daß ich unter Ihrer Mitwirkung erreichen konnte ,
unsere Flotte auf eine feste und dauernde gesetzliche
Grundlage zu stellen . " (Hört , hört !) Ueber die feste
Dauer werden wir uns bei der Beratung der Flotten¬
vorlage noch des nähern unterhalten . ( Große Heiter¬
keit .) Ich fahre fort : „ Indem der Reichstag die Be¬
deutung des Flottengesetzes für unsere wirtscha ftliche

»mjgg .jag

Entwicklung und für die Stärkung unserer maritimen !
Wehrkraft anerkannte , hat er die Hand zu einem Werke
geboten , welches die dankbare Würdigung kommender
Geschlechter finden wird . " ( Hört , hört !) lind am
Schluß hat es geheißen : „ Ich weiß mich eins mit dem
deutschen Volke , welches entschlossen ist , die verbün¬
deten Regierungen in der Erreichung dieses Zieles , des
höchsten Zieles des Reiches , zu unterstützen , die Grund¬
lagen unseres staatlichen , kirchlichen und bürgerlichen
Lebens zn erhalten . In dieser Zuversicht hoffe ich zu
Gott , daß es mir beschieden sein werde , die innere
Kraft unseres Vaterlandes zu stärken , das Ansehen
seines Namens unter den Völkerir der Erde zu erhalten .
Wenn ich Sie , geehrte Herren , entlasse , ist es nur Be¬
dürfnis , Ihnen für die verständnisvolle Bereitwilligkeit ,
mit der Sie die Lösung bedeutsamer Aufgaben Ihre
Mitwirkung gaben , zugleich im Namen der verbündeten
Regierungen meinen kaiserlichen Dank zu sagen
( Hört , hört !) Ich frage noch einmal , was ist in diesen
eineinhalb Jahren vorgegangen , um in Sr . Majestät
erlauchtem und erhabenem Herzen eine solche Wand¬
lung seiner Vorstellungen über das deutsche Volk
hervorzurufen ?

Ich kann mir , soweit ich mich in den Ereignissen ,
die hinter uns liegen , umsehe , nur denken , daß unver¬
antwortliche Ratgeber ( lebhafte Zustimnrung ) dem
Kaiser in dieser Weise das deutsche Volk verdächtigt
haben . Von den verantwortlichen Männern , die hier
sitzen , — dafür lege ich die Hand ins Feuer ( stürmische
Heiterkeit ) — ; ist es keiner gewesen . ( Anhaltende
Heiterkeit . Hört , hört ! Glocke des Präsidenten .) Es
giebt aber ja Leute , die vom Kunnnunissen bis zum
Agrarier alle Parteiungen durchgegangen sind ( große
Bewegung , Dr . Lieber mit erhobener Stinnne :) , die
vom K o in m u n i st e n bis zum Agrarier alle
Stufen der Parteien durchlaufen sind , die dann vor
der Höhe . dieser ihrer Parteilosigkeit herab alle Parteien
für überlebt erklären und von diesein Standpunkte aus
jede , auch die legitimste Parteiregung in Deutschland
für ein Verbrechen am Wohle der Nation , für eine
Versündigung an der Führung der Krone halten , nicht
nur halten , sondern auch erklären . ( Große Bewegung .)
Ich hoffe , die Vergangenheit , die hinter uns liegt , ich
hoffe , auch die Zukunft , die vor uns liegt , wird dem
Kaiser den Beweis erbringen , daß er über die Gesin¬
nungen des deutschen Volkes , als er in Hamburg
sprach , falsch , ebenso falsch belehrt ivar , wie er es
nicht war , als er in Berlin am 6 . Mai 1898 vor dem
deutschen Reichstag sprach . Ich habe noch einen Ge¬
danken zu erörtern . Es ist auch gesagt worden : „ Wenn
die Verstärkung der Flotte in den ersten acht Jahren
der Regierung dem Kaiser trotz inständigen Bittens
und Warnens nicht b e h a r r l i ch verweigert
worden wäre , ivie anders würden wir dann unseren
blühenden Handel , unsere überseeischen Interessen för¬
dern können . " Aus den Akten habe ich festgcstellt , daß
seit 1889 90 an Schiffen bewilligt sind 68 , abgelehnt
sieben ; das ist 9t ? / » Prozent beivilligt , . 9ff , Prozent ab¬
gelehnt ; air Geldern 677 Millionen bewilligt , 91 ,9
Prozent gegen 8 , 1 Prozent . Ich kamt also nur an¬
nehmen , wenn kein Irrtum vorlicgt , daß der hohe
Bundesrat so vermessen gewesen ist , diese beharrlichen
Streichungen vorzlinehmen . ( Große Heiterkeit .) Damit
laste ich genug gesagt sein . Wir werden im Verlau '
der bevorstehenden Verhandlungen unsere Stellung zu
nehmen haben , aber wir bcansprrlchen schon heute ,
auch wenn wir bei der Prüfuirg da und dort zu einer
abweichenden Stellllngnahnie gedrängt werden sollten ,
dann nicht als vaterlairdslos , nicht als reichsfcindlich
verschrien zu werden , sondern lnibcschrien zu bleiben
mit der gleichen Liebe zll unserem Vaterlande , nrit der
gleichen Hingebung zu seiner Wohlfahrt . ( Lebhafter
Beifall in : Centrunr .)

Reichskanzler prft zu Hohenlohe : Ich muß
meinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck geben ,
daß der Vorredner die Acußernngen Sr . Majestät des
Kaisers in seine Kritik gezogen hat . Das , ivas
gestern von seiten der Bundcsratsvertretcr an diesem
Tische dargelegt worden ist , das ist der Ausdruck der
Sorge des Monarchen für die Macht und das
Allsehen des Vaterlandes . Bei der grofieil Stelllmg ,
welche der König von Preußen , der gleichzeitig deutscher
Kaiser ist , einnimmt , kaml es ihm nicht verwehrt
werden , für große Ziele sein Volk zur Einigung zu
ermahnen und seinen Wünschen einen kräftigen Aus¬
druck zu geben . ( Beifall rechts .)

Präsident Graf Ballestrem : Ich habe schon früher
erklärt , daß gcgeilüber Reden Sr . Majestät , welche in
authentischer Form , also z . B . im Deutschen Reichs¬
und Staats -Anzeiger verkündet werden , eine passende
Ber ührung in deil Acußerungeil der Reichstagsmit -
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Es war unterdessen bereits ziemlich dunkel ge¬
worden , so daß sie erst nach längerem vergeblichen
Suchen den Zugang zum Boden fanden , von wo
sie mittelst einer Leiter aus das Dach gelangten . Das
Dach war fast horizontal und nur in der Mitte et¬
was hoher als an den Seiten , so daß sie sich ohne
besondere Gefahr hinauswagen konnten . Der äußere
Rand des Daches war mit einer Art Brüstung ver -
sehen , welche sich einige Fuß hoch erhob und in der
sich die Dachrinne befand .

Vorsichtig und auf allen Vieren krochen sie von
der Bodenluke bis an den äußersten Rand und sa¬
hen in die schtvindelnde Tiefe hinab . Deutlich ver¬
mochten sie jetzt die unten versainmelte ungeheure
Volksmenge und die in voller Thätigkeit befindli¬
chen Dampfspritzen zu erkennen . In ihrem eifrigen
Bestreben sich unter allen Umständen bemerklich zu
machen , richtete sich Agnes ungeachtet aller Gefahr
hoch auf , trat mit einem Fuß hoch auf die Brüstung
und ließ ihr Taschentuch als Notsignal im Winde
flattern .

In diesein Augenblick trieb ein Windstoß die
Rauchwolken auseinander und ließ die Untenstehen¬
den die gefahrvolle Lage des Mädchens erkennen .

„ Sie haben uns gesehen , sie haben uns gesehen , "
flüsterte Agnes voll neuer Hoffnung , als sie zurück
trat und die lauten Rufe der Menge an ihr Ohr
schlugen : „ Seht . sekst , da ist eine Frau auf dem Dache . "

Als Gustav Röder hinweggeeilt war , um sein
Nettungsmerk zn unternehmen , wurde die Aufmerk¬
samkeit der erregten Menge aus einen Mann ge¬
lenkt , der sich getvaltsam und unter lebhaften Gesti -
kulationen vordrängte .

„ Rettet sie , rettet sie ! Dreitausend Mark biete
ich dem , der sie rettet ! " rief er in höchster Aufreg¬
ung aus .

Wer ihn und Agnes Löhner nicht kannte , mochte
wohl annehmen , daß er ihr Vater oder sonst ein
naher Verwandter sei . Doch diejenigen , welche ihn

! kannten , konnten sich nur verwundert fragen , was

glieder nicht verwehrt werden kann . Ich würde der
hohen Bedeutung , die der deutsche Kaiser im politischen
Leben einitirnmt , glauben zu nahe zu treten , wenn ich
den bedeutsamen Aeußerungen , die er thut , nachdem
re in allthentischer Form bekannt geivorden sind , , eine
io geringe Wichtigkeit beimessen ivürde , daß ich sie hier
nicht erwähnen ließe . Natürlich must das in passender
Form geschehen , und ich kann nur erklären , daß der
Herr Vorredner nach tneiner Ansicht das beobachtet
hat . Das muß ich dem Herrn Reichskanzler gegenüber¬
halten . (Lebhafter Beifall .)

Den Vorsitz übernimmt nruttnehr der Vizepräsident
Dr . v . Frege .

Graf zu Limburg - Dtirum ( kons . ) : Wir wünschen
festzuhalten an dem altert Grundsatz , daß ivir Acuße -
rungen des Kaisers hier unbcnrteilt lassen und uns
ans Diskussionen über sie nicht einlassen . Daran
werden ivir auch in Zukunft festhalten . ( Beifall rechts .)
Ich bin gern bereit , mit meinen politischen Freunden
mitzrlwirken für eine Verstärkung der Flotte . ( Hört ,
hört ! links .) Sie werden wohl mit mir überein¬
stimmen , daß die deutsche Flotte augenblicklich so gut
ist , wie deutscher Fleiß , deutsche Intelligenz , deutsches
Pflichtgefühl das Institut überhaupt nur machen
können . ( Lebhafter Beifall .) Wir müssen dringend
wünschen , daß durch Ueberhastung das nicht ' vcr -
schlechert wird , aber bei aller Fürsorge für die Marine
dürfen wir nicht unterlassen , unser Heer in seiner
Blüte und Tüchtigkeit zu erhalten . ( Beifall rechts .
Lachen bei den Sozialdemokraten .)

Bebel ( Soz .) : Dieser Etat bedarf einer gründlichverschärften Kritik . Gegenüber der Rosa - Malerei des
Schatzsekretärs haben wir schon im vorigen Jahre vor
Sorglosigkeit wegen der Prosperitätsepoche gewarnt .
Die Ucb 'erschüsse ' zerfließen dem Schatzsekretär zwischen
den Fingern ; in Wirklichkeit leben wir ' schon seit Jahren
in einer Defizitwirtschaft . Wenn ein Privatmann trotz
vortrefflicher Einnahmen von Jahr zn Jahr seine
Ausgaben so steigert , daß er immer neue Schulden
machen muß , dann stellt man ihn unter Kuratel , steckt
ihn ins Irrenhaus , wenn sich nicht der Staatsanwalt
meldet . Von 750 Millionen Schulden sind wir in den
zivölf Jahren , die unser Kaiser an der Spitze ist ,
schon auf zwei Milliarden gekommen , und wenn nun
die neuen Flottenschniden dazu kommen — denn die
Rechnung , die uns Herr v . Thielmann ausgemacht hat ,
stimmt nun schon gar nicht — wie wird es dann erst
werden ? Die Schulden der letzten zwölf Jahre haben
Sie ( zum C e n t r u m ) in erster Linie auf dem Ge¬
wissen , Sie haben da mit Scheffeln gemessen , wo die
Nationalliberalcn früher mit Metzen gemessen haben .
( Hört , hört !) Und die Hoffnung , ' daß der Reichstag
aus Anlaß der neuen Flottenforderungen nach Hanse
geschickt werden wird , ivird sich leider nicht er¬
füllen : denn das C e n t r u m wird die
Flotte bewilligen . Die ungeheueren Ausgaben
stehen im umgekehrten Verhältnisse zu der Wohlhaben¬
heit des Volkes . Ich glaube im Gegensatz zu Dr .
Lieber , daß die Herren die neue Flottenvorlage sehr
geschickt propagiert haben . Diese Bearbeitung des
Publikums , diese Erzeugung einer Hurrastimmung war
notwendig . Ungeheuerlich hoch ist unser Koloniäletat .
Daß nur einen Handel mit Kiautschau haben ivegcn
der dortigen Garnison und Kaufleutc , ist begreiflich .
Wie es aber mit Kiautschau steht , davon giebt einen
Einblick ein Zirkular der Marine -Inspektion Kiel , das
an die gesamte Presse aller Parteirichtungen Deutsch¬
lands mit der Bitte um mehrmalige kostenlose Auf -
nahme gerichtet ist und das aus Versehen auch in ein
sozialdemokratisches Blatt gekommen ist ( Heiterkeit ) und
in dem um die Meldung von Freiwilligen für Kiaut -
schan gebeten wird . Das spricht dafür , daß der An¬
drang der Mannschaften zu dieser Truppe sehr mäßig
ist . und meint die dieser Tage veröffentlichten Mit
teilungcn über den Gesundheitszustand in Kiautschau
im Volke bekannt werden , wird die Marinevcrwaltimg
noch weit größere Schwierigkeiten haben .

Die Meinung des Dr . Lieber , der Kaiser wäre
durch unverantwortliche Ratgeber zu dem neuen
Flottenplan gedrängt worden , teile ich nicht . Solche
falschen Darstellungen soll man hier von der Tribüne
nicht hinausgehen lassen . Der , den Dr . Lieber als
Geschobenen hinstellt , ist in Wahrheit Schieber . Mit
einer Ausdauer , vor der ich durchaus Achtung habe ,
ist seit geraumen Jahren für diese Flottenvermehrung
eingetrcten worden . Bei andern Sachen haben wir
diese Konsequenz nicht gesehen . Da haben wir Wunder¬
bares erlebt , auf der einen Seite Anschauungen aller -
modernster Art , sodaß man als Revolutionär seine
helle Freude daran haben konnte , auf der andern Seite
Anschauungen so veralteter , überwundener , deplazierter
Art , daß man annehmcn sollte , wir lebten unter dem
ancien legime , unter dem Gottesgnadentum Lud¬
wigs XIV . Da heißt es : heute so , morgen so , Zick
zackkurs ! Aber bei der Flottenfrage , da geht es schnür -
gerade , Volldampf voraus ! Dr . Lieber scheint dieser
Frage mit verbundenen Augen gegenüber zu stehen .
Ich habe schon vor einem Jahre an dieser Stelle darauf
aufmerksam gemacht , daß ein neuer Flottenplan kommt .
Dr . Lieber saß damals auf dem hohen Pferde und

kanzelte mich wie einen Schulknaben ab . Er erklärte
cs für undenkbar , daß ein solcher Plan existierte ,
er könne nicht existieren , weil er nicht existieren dürfe .
( Hört , hört !) Selbst ein neuer Staatssekretär könne
ihn nicht bringen , denn das Flottengesetz wäre dann
die beste Waffe , um ihn heimzuschicken . ( Hört , hört !)
Zur Sicherheit fragte er aber direkt beim Staatssekretär
an . Herr Tirpitz antwortete aber erst , als auch Herr Lieber
durch sein Schweigen unruhig wurde . Da sagte er in der
Kommission : „ Ich erkläre , daß bis jetzt an keiner
Stelle die Absicht hervorgetreten ist , einen neuen
Flottenplan vorzulegen , sondern vielmehr an allen
maßgebenden Stellen die Absicht besteht , das Flotten¬
gesetz auszuführen und innezuhalten . " Ich habe dazu
geschwiegen , weil ich dachte : warten wir ab . Wir
haben nicht lange zu warten gehabt . Gestern erklärte
nun Herr Tirpitz : „ Es trat ganz natürlich ein Drängen
auf eine schnellere Entwicklung der deutschen Flotte
ein . Auf meinen Vortrag wurde an maßgebender
Stelle im Dezember vorigen Jahres die Entscheidung
getroffen , daß wir zwar nach Beendigung des Serenats
einer Vermehrung der Flotte ernstlich näher treten
müßten , daß aber zunächst erst der Versuch gemacht
werden müßte , das Flottengesetz so auszuführen und
in der Limitierung innezuhalten . " Hätte der Staats¬
sekretär diese Erklärung damals abgegeben , dann
hätten wir alle genau gewußt , was die Glocke ge¬
schlagen hat . Aus seiner gestrigen Aenßerung geht
hervor , daß damals der Staatssekretär in der Lage
war , mit dem Kaiser zu verhandeln , was in Zukunft
werden solle , und daß er offenbar Mühe gebabt hat ,
den Standpunkt durchzusetzcn , daß man znnüchst ab -
warten müsse . Ich bewundere nur das eine , daß der
Staatssekretär , der hier sein ganzes Mannes¬
wort und sein Wort als Reichsbeamter für das
Flottengesetz abgegeben hat , es fertig bringt , auch auf
eine neue Flottenvorlage hin wieder sein Wort
z n geben . ( Große Unruhe . Hört , hört !) Das ist
allerdings etwas , was über mein Gefühl , sogar bis
zu einem gewissen Grade über meinen Verstand geht .
An dem Tage , an dem das Flottengesetz vollzogen
wurde , wurde demonstrativ in Berlin der neue Flotten¬
verein gegründet , demonstrativ trat der Reichskanzler
als Mitglied bei und gleichfalls deutsche Fürsten , und
es wurden Danktelcgramme geschickt . Derselbe Staats¬
mann Herr Tirpitz , der uns in der Kommission die
Vorteile der Bindung schilderte , pries gestern die Be¬
freiung von den Fesseln der Limiterung . (Hört , hört !
links .) Da steht doch der frühere Staatssekretär Holl¬
mann riesig hoch da mit seiner Festigkeit . Auch dies¬
mal sind Herr Lieber und seine Fraktion die blamierten
Europäer . ( Heiterkeit links .)

Man hat Beamte behördlich in den Flottenverein
hineingenötigt , polizeilich die Einwohner zum Beitritt
aufgefordert , durch die Kricgervereine aller Orten ge¬
wirkt und die Schule dazu mißbraucht . Voran aber
stehen die Flotteninteressentcn , die Großunternehmer
der Eisenindustrie , nicht weniger als 80 Firmen allein
in Süddeutschland . Die paar großen Werste stehen
alle miteinander in Verbindung , ein großer Ring mit
der Zentrale in Berlin , der das Volk schröpft , ' ohne
daß die Marineverwaltung etwas dazu thun kann .
An jedem Kilo Nickclplatten sind nicht weniger als
1 .80 Mark Reingewinn . Wer scheffelweise die Gold¬
stücke jährlich cinhcimst aus Flottenbauten , schwärint
natürlich dafür . Dieser Jnteressentenpatriotismus ist
billig , wenn man so ansgezcichnct vom Vaterland ge¬
füttert wird . Erst nach der Hamburger Rede hat Herr
Tirpitz die süddeutsche Reise gemacht , um dort den
Flottenplan darzulegen . Solche llcberraschnngen sind
nichts Neues . Solchen inpulsipen Eingebungen ver¬
danken wir die lex Heinze , die lex Recke , die Zucht -
hansvorlage . Es giebt kein Volk der Welt , das so von
einer Aufregung in die andere hineingepeitscht wird .
Die verfassungsmäßige Stellung des Bnndesrats wird
von deinsclben merkwürdig gehandhabt . Wenn einer
entscheidet , wozu sind denn die andern noch da ? Ich
würde ja mit Vergnügen einer Vorlage auf Abschaffung
eines solchen Faktors , der doch nichts bedeutet , zn -
stimmcn , auch noch eine Entschädigung gewähren ,
leider ist dazu wenig Aussicht . ( Heiterkeit .) Ich bin für
klaren Tisch , dann weiß man doch , wer regiert . Ich
habe mich längst vom Föderalisten zum strammen
Zcntralisten entwickelt . So wie Graf Bülow gestern
hier sprach , so ist etwa der Ton im deutschen Flotten¬
verein . Ich bin erstaunt über die Zustimmung des
Dr . Lieber . Alle seine sonstigen Wenn und Aber sind
zwecklos , mit der Zustimmung zu den Ausführungen
des Staatssekretärs hat er auch der Flottcnvorlage zu¬
gestimmt . Was haben denn die Kriege der letzten Jahre
mit der Vorlage zu thun ? Hätte Deutschland den
Griechen , den Amerikanern , den Engländern gegenüber
in diesen Kriegen eine andere Stellung eingenommen ?
Ich glaube es nicht , so wunderbar auch die Wand¬
lungen über Transvaal in diesen drei Jahren gewesen

den Mann wohl bewegen konnte , eine solch ' große
Summe für die Errettung des Mädchens auszu¬
setzen , zu der er doch in keinerlei Beziehung stand .

Es war Ernst Heiler , der Wirt zum „ Weißen
Elefanten " , der die Aufmerksamkeit und die Neu¬
gier aller Anwesenden in so hohem Maße in An¬
spruch nahm und dessen auffälliges Benehmen sich
niemand erklären konnte ; denn wenn Agnes seine
leibliche Tochter gewesen tväre , so hätte er sich nicht
verzweifelter und trostloser benehmen können .

Nur Rudolf Erlach setzte HeuerS auffälliges Be¬
nehmen nicht in Erstaunen , denn dieser allein wußte ,
welches hohe Interesse Heuer an der Errettung des
Mädchens hatte . Ein cynisches Lächeln flog über
Erlachs Gesicht , wie er Heuers Verzweiflung be¬
obachtete , und der häßliche Gedanke schlich sich in sein
Herz , daß er eS nicht ungern sehen würde , wenn
zugleich mit seiner Fabrik auch dieses Mädchen zu
Grunde gehen würde .

Gustav Röder hatte HeuerS laute und aufgeregte
Ausrufe nicht mehr vernonrmen , aber wenn er sie
auch gehört haben würde , so hätten sie ihn doch
nicht zu größerem Eifer anspornen können . Für ihn
bedurfte eS nicht der Aussetzung einer Belohnung ,
um eine kühne That zu unternehmen ; ihn trieb viel -
mehr nur seine glühende Liebe und der Wunsch ,
sein eigenes Leben aufs Spiel zu setzen , um seine
Geliebte dem sicheren Flammentode zn entreißen .

Röder holte sich zunächst einen langen Strick
aus dem Wobnhause und eilte mit diesem zu dem
dicht neben dem brennenden Hause gUegenen Fa -
brikgebäude . Sein Plan bestand darin , auf das Dach
dieses Gebäudes zu steigen und von da aus sein
Rettungswerk zu unternehmen ; wie er dies bewerk¬
stelligen wollte , war ihm freilich selbst noch nicht
gatiz klar . Er hatte nur einen allgemeinen Plan
gefaßt und hoffte , daß ihm im rechten Augenblick
auch noch ein glücklicher Gedanke kommen würde .

Als er jedoch die Thür des Gebäudes erreicht
hatte , fand er diese zu seiner nicht geringen Bestürzt
ung verschlossen . Aergerlich über diesen leidigen Zeit
Verlust , wollte er sich gerade aufmachen , um den
Schlüssel zu holen , als er zum Glücke die Rettungs

leiter gewahrte , tvelche airch an diesem , wie an allen
anderen Fabrikgebäuden , vorhanden war , und von
der Erde bis zum Dache einpvrreichte . Kurz ent¬
schlossen legte er den Strick um seine Schultern und
kletterte die Leiter hinauf . Der helle Schein des
gegenüberliegenden brennenden Hauses beleuchtete
seine Gestalt , und verriet der unten stehenden Menge
sein edelmütiges Unternehmen , welche ihrer Aner¬
kennung durch donnernde Beifallsrufe Ausdruck ver¬
lieh .

Trotz der ziemlich weiten Entfernung von dem
Feuer war der Aufstieg nicht ganz ungefährlich , da
er durch die furchtbare Hitze , die bis hierher aus -
strahlte , äußerst erschwert wurde . Gustav ließ sich
jedoch weder durch die Hitze , noch durch die herum¬
fliegenden Funken und die dichten Rauchwolken be¬
irren , die ihm zeitweise Gesicht und Atem benah¬
men , sondern setzte seinen Weg so schnell wie mög¬
lich fort und erreichte auch glücklich das Dach .

Oben angekommen , machte er einen Augenblick
Rast , um sich zu erholen und sich darüber klar zu
werden , was er jetzt zu thun habe . Er befand sich
jetzt in gleicher Höhe mit Agnes , die nur noch we -
nige Meter von ihm getrennt war ; trotzdein ver¬
mochte er sie infolge des vorgelegten Rauches und
Dampfes zunächst nicht zu sehen , bis endlich ein
Windstoß den dichten Vorhang für einen Augen -
blick zerriß , und ihm zu seinem nicht geringen Er¬
staunen die dunklen Umrisse von zwei Gestalten , an¬
statt der erwarteten einen enthüllte .

Doch er ließ sich keine Zeit , darüber nachzuden¬
ken , wer Agnes ' Begleiterin sein könnte , sondern
überlegte nur , wie er sie am schnellsten und sicher -
sten erreichen konnte . Der Abstand zwischen den bei -
den Dächern betrug etwa fünfzehn Meter . Wie sollte
er nun den zwischen beiden liegenden , gähnenden ,
tiefen Abgrund überbrücken ? Wie sollte er es au -
stellen , um die beiden Mädchen dem Flammentode
zu entreißen ? Es war schwer genug , diese Fragen
zu beantworten , aber noch schwerer war es , den
einmal gefaßten Plan zur Ausführung zu bringen .

Vor allen Dingen mußte er den beiden Mädchen
Kenntnis von seiner Anwesenheit geben ; er strengte

also seine Stimme bis aufs äußerste an und rief
mit Aufbietungseiner ganzen Lungenkrast : „ Agnes ,
Agnes Löhner ! Ich bin hier , um Sie zu retten k
Hören Sie mich ! "

Als Gustavs tiefe Stimme die Lust durchzitterte
und mit der Fülle ihres Klanges das Tosen der
Flammen und das Zischen des Wassers übertönte , ,
da wußte er , daß er von ihnen gehört war , ja er
erkannte , daß sie ihn auch gesehen hatten . Denn <
wieder trieb ein Windstoß die Rauchwolken ausein « ’
ander und enthüllte ihm das Bild der beiden Mäd « \
chen , welche hart an der Brüstung des Daches zu « ;
sammen gekauert dasaßen und ihn mit weitgeöff¬
neten Augen verzweiflungsvvll anstarrten .

„ Etwas zurücktreten ! " rief er von neuem . „ Ich
werfe einen Strick ' rüber ! Auffangen ! Festbiuden ! "

» Ja , ja ! Ich verstehe ! " kam eS mit klaren Tö « j
neu zurück und Gustav sah , wie die Mädcheit einige :
Schritte zurücktraten und etwas von einander ent « j
fernt in abwartender Haltung Aufstellung nahmen .

Er band ein Ende des Strickes an die RettungS « i
leiter , um zu verhindern , daß er nicht zu Boden <
fiele , falls die Mädchen das andere Ende nicht fas « :
sen sollten . Dann ergriff er das zu großen Ringen ;
zusammengerollte Tau und warf es mit Aufbietung !
aller Kräfte auf das andere Dach hinüber . „ Gebe s
Gott , daß sie es fassen mögen ! " klang es von seinen
Lippen , während das Tau durch die Luft sauste .

„ Ich hab ' s .' Jch hab ' s ! " hörte er Agnes Stimme
frohlockend herüber schallen .

„ Fest , ganz fest binden ! Ich komme ' rüber ! "
Die Mädchen knüpften das Tau an das Boden¬

fenster , worauf Gustav es so straff wie möglich anzog
und das andere Ende an der Rettungsleiter be¬
festigte .

Dann ergriff er das Tau mit beiden Händen ,
preßte die Zähne aufeinander und schwang sich von
dem Dache herab . Und wie die unten versamiuelten
Tausende sahen , wie er so zwischen Himmel und
Erde schwebend an dem dünnen Stricke hing , da
brach ein solcher begeisterter Beifallssturm los , wie
ihn die gute Stadt Neuburg wohl noch niemals ge¬
hört haben mochte . 74 , 17•



find . ( Gelächter und Heiterkeit links .) Ich mache
Khamberlain für den brutalen Krieg verantwortlich .
Darin aber hat er recht , zwischen Deutschland und Eng¬
land ist kein Grund zum Gegensatz . Die Seemacht und
die Landmacht diltiren der Welt den Frieden . Meine
Sympathie ist bei den Buren , denn diese verteidigen ihr
Land . Ich wünsche den Engländern einen Denkzettel ,
aber daß der Verfall der englischenMacht dann fomme
und man gewissermaßen die Krallen wetzeil müsse , um
zuzugreifen, so liegt cs doch nicht . So schlecht gefügt
ist das englische Reich nicht . Der Kriegsminister wird
den Krieg ja genau studieren und jedes Jahr neue ,
Forderungen bringen . Der Staatssekretär spricht von
einer neuen Teilung der Erde . Ja , die ist doch ver¬
teilt . Sie sagen ja , Sie ivollen Frieden halten . Das
Wort vom Neid ist nur die Variante des Moltkeschen
Wortes : Wir werden nirgends geliebt , überall gefürchtet .
Es war ja eine schöne Rede , effektvollePhrasen . Wer
aber will uns denn zu Knechten der Menschheit machend
Das thaten deutsche Fürsten , die ihre Unterthanen
an England verkauften. Das deutscheVolk ivird nicht
nur seiner Armee , sondern seiner Eigenschaft als Kultur¬
nation wegen im Ausland sehr wohl geachtet . Das
find die Eigenschaften, die Deutschland im Auslande
angesehen gemacht haben . Wenn Sie ( nach rechts )
diese Flotte wollen , dann bezahlen Sie doch anstälrdiger-
weise auch selbst . Die Arbeiter protestieren zu Tausen¬
den gegen die menschenunwürdige Behandlung des
Vulkan , Zehntausende von Lehrern und Schulhäusern
fehlen in Deutschland . Dazu haben wir kein Geld .
Auf dem Tuberculosenkongretz ist festgestellt worden ,
daß diese Krankheit zunächst eine solche der Armen sei .
Für Heilanstalten sind Millionen nötig . Das wäre
eine segenbringende Kulturausgabe . In den nächsten
Tagen läuten wieder alle Glocken und Sie beten :
Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen .
Inzwischen aber sitzt hier der Reichstag und genehmigt
neue Vernichtungsmittel für die Menschheit. ( Lürin
und Lachen rechts . ) Das ist Ihr Christentum , das ist
in diesem Staate nur eine elende Phrase . (Lärm und
Entrüstung rechts , Beifall der Sozialdemokraten .)

Staatssekretär des Reichsnmrincamts Tirpitz : Der
Vorredner wirft mir vor , ich hätte gewissermaßen mein
Wort eingesetzt . (Lärm der Sozialdemokraten .
Singer : Das stimmt doch ! Glocke des Präsidenten .)
Ich habe Herrn Bebel zwei Stunden lang angehört ,
da glaube ich doch das Recht zu haben , daß ich einige
Minuten gehört werde . Ich weise die Vorwürfe mit
Entrüstung zurück . (Zuruf der Sozialdemokraten : Also
giebts kein Manneswort !) In der Budgct -
kommission hätte ich eine solche Erklärung nicht abge¬
geben , wenn ich irgendwie innerlich geglaubt hätte , ' cs
könnte schon jetzt eine Vorlage konnnen . (Lärm der
Sozialdemokraten .) Herr Bebel hat mir den Ausspruch
vorgehalten : „ Wenn ivir diese Flotte hätten , dann
würde auch eine Flotte ersten Ranges sich bedenken ,
uns anzugreifen . " Mag sein , daß das kein glücklicher
Ausdruck gewesen ist . (Lärm der Sozialdemokraten .)
Es wird die Zeit kommen , ivo die deutschen Arbeiter
die Erkenntnis der Bedecctung dieser Frage erlangen
ebenso wie die Engländer .

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . Tagesordnung :
Dritte Beratung des Telcgraphenwegegesetzes; Fort¬
setzung der Etatsberatung . — Schluß 0 Uhr .

Lokale Nachrichte « .
Düsseldorf , 13 . Dezember .

Heine .
Dein Leben war ein fortgesetztes Sterben ,
AuS Deinem jugendschönen Haupte sogen
Sirenen küssend Dir das Mark und zogen
Dich nieder in ihr seliges Verderben.
Den höchsten Dichter -Lorbeer zu erwerben.
Entwandtest Du Apollo seinen Bogen ,
Da ist sein Pfeil auf Dich zurückgeflogen
lind Du verblutest an dem göttlich herben .

Und >vie Merlin sankst Du , gelähmt die Glieder,
Lebendig noch in Deinem Sarge nieder ,
Und sangest itod) beim Schein der Totenkcrzen

Die wunderbarsten der Erlösungslieder ,
Die jemals einem armen Menschenherzen
Gequollen aus dem Abgrund seiner Schmerzen.

Paulus .
sH ein e - Fe i er .j Die Freie Litterarische Ver¬

einigung veranstaltete gestern Abend als ersten Teil
ihrer Heine - Feier einen Vortragsabend im « aale des
Hotel Heck . Die Vereinigung bedauert selbst , daß die
Veranstaltung in diese » ! Saale , der dafür wieder viel
zu klein war , stattfindcn müsse . Es ist uns aber nicht
klar , warum es gerade dieser Saal sein muß , - da
größere genug vorhanden sind . Die Darbietungen der
Vortragenden Künstler Herrn Bugge und Siebert , soivie
des Herrn Otto Schütze und unserer licbenswiirdigen
Künstlerin Fräulein Franziska Wendt , welche Perlen
aus Heines Werke vortrugeu , waren alle ausgezeichnet
rmd der Verlauf des Abends ein würdiger . Es ' waren ,
wie schon angedeutet , so viele Verehrer des Dichters
erschienen , daß kein Raum für sie da war . Zur Er¬
öffnung des Abends halte Herr Dr . Fritz .Kögel eine
kleine nette Anrede gehalten , die zwar durch echt
poetische Sprache sich auszeichnete, aber durch ihre
Sachlichkeit von dem Niveau der sonst bei solchen Ge¬
legenheiten üblichen „ paar unpassenden Worte " sich
iveit entfernt hielt .

(Goethe - Ausschuß .) Der Gesamt -Ausschuß
der Rheinischen Goethe -Feier in Düsseldorf 189 » war
auf vorgestern Nachinittag in den Balkonsaal der
städtischen Tonhalle einberufen worden , uni über
folgende Tagesordnung Beschluß zu fassen : l . Bericht
über den Gesamt -Verlauf der Rheinischen Goethe - Feier ;
2 . Vorschläge über ein ferneres Zusammenwirken des
seitherigen Gesamt -Ausschusses ( Rheinische Festspiele ) ;
3 . Verschiedenes. — Zu Punkt 1 referierte der eigens
aus Berlin herübergekommene zweite Vorsitzende ' des
Arbeits - Ausschusses , Herr Stantsanwaltschnftsrnt
Dr . Cretschmar. Herr Bantdirektor Lucan gab eine

1Nebersicht über das finanzielle Resultat der '. Goethe -
Feier . Es seien 20 ,000 Mark in 3prozentiger hessischer
Anleihe angelegt lvvrdcn , von welcher Summe noch
10 ,000 Mark übrig blieben , Rach Abzug iveiterer Aus¬gaben ergab sich mit Einrechnung der Zinsen ein ver¬
fügbarer Ueberschccß von 15 ,000 Mark . — Herr Staats -
nnwaltschastsrat Cretschmar unterbreitete hierauf der
Versammlung folgende Vorschläge der Verwendung
eines Teils dieser Summe : I . soll die Kollektion der
Nachbildungen für die Goethe -Ausstellung dem hiesigen
Historischen Museum überwiesen und dafür der Betrag
von 000 Mark aufgewcndet werden ; 2 . für die , unent¬
geltliche Mitwirkung des städtischen Orchesters bei de »
Festveranstaltungen sind 1000 Mark dem Orchester -
Pensionsfonds zuzuführen : 3 . für das Straßburger
Goethe - Denkmal sollen 500 Marl gespendet werden ,
welche Summe nach kurzer Debatte auf 1000 Mark
erhöht wurde . Alle drei Vorschläge wurden hierauf
angenommen . Bezüglich eines weiteren Zusammen¬
wirkens des seitherigen Gesamt -Ausschusses bemerkte
der Vorsitzende , daß die Frage , ob für den lieberschuß
hier ein Goethe -Denkmal oder ein Goethe -Museum er¬
richtet werde « solle , in Anbetracht der vorhandenen
Finanzen am Besten noch nicht entschieden werde , und
daß man sich am Besten für diesen Zweck noch nicht
verpflichte . Das glänzendste Denkmal für Goethe
würde eine alljährliche Fortsetzung der Festspiele in
Düsseldorf sein . Um diese Zivccke ' zu verfolgen, soll
der Gesamt -Ausschuß für die RheinischeGoethe - Feier in
einen Verein für dauernde Bühncn -Festspiele um
gewandelt werden. Dem wurde zugcstimmt ccnd be¬
schlossen , den Verein unter dem Namen „ Rheinischer
Goethe -Verein für Festspiele in Düsseldorf" zu kon¬
stituieren. Nachdem noch ein Begrüßungs -Telegramm
an Herrn v . Rheinbaben abgesandt und Herr Geheim¬
rat Rovenhagen unter lauten Beifallskundgebungen
dein Vorsitzenden , Herrn Dr . Cretschmar, den Dank
der Versannnlung ausgesprochen hatte , schloß der
Letzteredie « itzung .

(Das Original - Welt - Panorama ,j Bismarck¬
straße 91 , bringt in dieser Woche die schönsten Städte ,
Dörfer und Gebirge Bayerns zur Ansicht . Die Um¬

gebung von Tegernsee , Schliersee mit ihren herrlichen
Berg - und Waldpartieen , Schlössern und Bürge werden
dem' entzückten Auge des Beschauers vorgeführt , so
daß sich in dieser Woche ein Besuch des Panoramas
ganz gewiß lohnen wird .

(Feststellung der Gemeindesteuern für
das Etatsjahr 1900 .) Zur Deckung des sich für
das Jahr 1900 ergebenden Fehlbetrages von
594 ,500 Mark sollen nach den Vorschlägen der Ver¬
waltung erhoben werden : 1 . Kommunal - Einkommen -
teuer 3 ,208 ,000 ( gegen das Vorjahr -f 213 ,000 ) ( 140
Prozent wie im Vorjahr ) ; 2 . Steuer vom Grundbesitz
( 2 vom Tausend des genicinen Wertes ) 1 ,270 ,000
( + 13 ,000 ) ; 3 . Gewerbesteuer Klaffe I , II , III ( 190
Prozent wie im Vorjahr ) 570 ,000 ( -)- 70 , 000 ) , Gewerbe-
teuer Klasse IV . ( 160 */3 Prozent wie 1899 ) 80000 ( -f
4000 ) ; Betriebsstcuer ( 190 Prozent wie 1899 ) 26 ,000 ;
4 . Zuschlag zur Brnumalsteucr 142 ,000 ( -st 7000 ) ;
5 . Steuer vom eingeführten Bier 61 ,000 ( +
1000 ) Biersteuer - Strafgelder 190 ; 6 . Wanderlager -
tcuer 200 ( — 1P0 ) ; 7 . Hundesteuer 43 ,000 . 8 . Hunde -
'teucrmarken 10 ; 9 . Lustbarkeitssteuer 66 ,000 ( — 4000 ) ;
10 . Immobilien - Umsatzsteuer 472 ,000 ( -st 72 ,000) ;
11 . Gebühren für Jagdscheine 6600 ( 4- 100 ) . Das
crgiebt eine Totalsumme von 5 ,945 ,000 Mark
(-st 376 ,000 M . gegen das Vorjahr ) . Die Feststellung
dieser Sätze soll in der heutigen Stadtverordnetensitzung
erfolgen .

(Vom Postamte 6 Hauptbahnhof ) wird
daraus aufmerksam gemacht , daß während der dies¬
jährigen Weihnachtszeit die mit der Post vom Aus¬
lande eingehenden zollpflichtigenPackete bei der hiesigen
Post -Zahlabfertigungsstelle ( Dammstraße Nr . 1 , Neben¬
gebäude , Eingang von der Rheinseite aus ) zu folgenden
Zeiten abgeholt werden können : an Werktagen von
8 bis 12 V . und von 2 bis 6 N , am Sonntag , 24 .
Dezember und an den beiden Wcihnachtsfeiertagen ( 25 .
und 26 . Dezember ) von 9 V . bis 1 N .

( Zu dem Kapitel der Majestätsbeleidi¬
gung en .) Unsere in dem gestrigen Referat geäußerte
Vermutung , daß cs sich in dem jüngsten Majcstäts -
beleidigungsprozesse von der hiesigen Strafkammer um
einen Racheakt handle , hat sich durchaus hewahrheitet .
Die Ehefrau Louis Hennrich (nicht Hendrich ) lebte
früher mit der Angeklagten in Freundschaft und brachte
die angeblichen Aeußerungen der letzteren erst dann
zur Anzeige , als zwischen beiden Frauen ein feind¬
seliges Verhältnis eingetreten n>ar . Die Konsequenzen
zu ziehen über den Umgang mit solchen Personen ,
möge einem jeden Leser selbst überlassen bleiben .

(Im Polizcigewahrsam ) logierte in der
vergangenen Nacht ein wahres Sammelsurium von
Personen aller Art . Bereits zeigen sich auch wieder
die bedauerlichen Begleiterscheinungen des strengen
Winters , indem fast täglich Obdachlose ein Un 'ter -
ommen bei der Polizeibehörde suchen .

(W i n d und W e t t e r .) Heute Nacht fiel bei ab¬
soluter Windstille und sternenklarem Himmel das
Thermometer auf — 7 Grad Reaumur und heute früh
um 7 Uhr stand es noch auf — 6 Grad , um 11 Uhr
auf - 4 > o Grad . Das Barometer ist weiter auf
75 , 1 mm gefallen. Das Wetter ist zwar kalt aber her¬
vorragend schön . Eine lange Dauer ist ihm indessen
iricht zu prophezeien. Der Rhein , welcher seit gestern
wieder 25 cm gefallen ist , führt einiges Treibeis .

sei . Die Befreiten werden ungesäumt auf einem

spanischen Dampfer heimgefahren . — Das Kriegs¬

ministerium erhielt eine weitere Nachricht , daß täglich

'reigelassene oder ausgelöste Spanier in Manila ein -

treffen . Diese Nachrichten haben in Madrid große
Freude hervorgerufen .

London , 13 . Dez . Aus Pretoria wird gemeldet :

Präsident Stein äußerte sich über die Schlacht bei

Stormberg , daß die Engländer die Buren mit sechs

Geschützen angegriffen und versucht hätten , die ver -

chanzten Positionen der Buren auf den Anhöhen zu

erstürmen ; nach heftigem Kampfe waren die Engländer

gezwungen , zu kapitulieren . Die Engländer verloren

1 Major , 20 Unteroffiziere , 6 Offiziere und 210 Mann

vom Norrhumberlandregiment und 3 Offiziere und

250 Mann von den Irländern . Es ist unmöglich die

Zahl der Getöteten und Verwundeten genau anzugeben .

Die Buren eroberten drei Geschütze und zwei Muni¬
tionswagen .

Brüffel , 13 . . Dez . Hierher gelangten Nachrichten

zufolge erlitt General Methuen bei dem am Sonntage

stattgehabten Gefechte schwere Verluste . Von den

Buren wurden zwei Kompagnien Engländer ge¬

fangen genommen und auch zwei Kanonen erbeutet .

Acht englische Offiziere wurden getötet . Präsident

Krüger hat die Absicht , bis Weihnachten sich in das

Kriegslager zu begeben .

lOjähriges
nervöses Kopfleiden
w in 10 Sitzungen gehe , » !

Dankschreiben hierüber , sowie zahlreiche andere liegen
bei mir im Wartezimmerauf .

Behandlungentäglich von 9 — 12 x/ 2 Uhr morgens ,
5 — 8 Uhr abends . Besuche außer dem Hause von

2 — 5 Uhr nachmittags .

H . Hchmidt . <iptt0 |) illl|
Humboldtstr . 86 , am Bahnhof Derendorf .

NB . Da täglich Fragen an mich gestellt
werden , ob eine Lähmungin einer Sitzung geheilt
werden kann , so beantworte ich dieses mit Ja ,
aber nur , wo es sich um Lähmnngserschei -
nungen handelt , da ich derartige Fälle , selbst ein¬
zelne , zu verzeichnen habe : dagegen bedürfen ver¬
altete Lähmungen einer längeren Behandlung .
552r D . O .

7528 Gar nicht » ander « ala :

Keprschxtldtenst der SSrger - Zrttrmg .
Berlin , 13 . Dez . Der Börsen - Kour . erfährt von

zuverlässiger Seite , daß Finanzminister Miquel heute

im Reichstage erscheinen werde , um die gestrigen An¬

griffe des Abgeordneten Dr . Lieber eingehend zu be¬
antworten .

Berlin , 13 . Dez . Gestern erhielt die Negierung
von Spanien eine Kabelmeldung des spanischen Kon¬

suls in Manila , daß der spanische Statthalter benach¬

richtigt ivorden sei durch die amerikanische Regierung ,

daß die Heimbeförderung von 1200 spanischen Ge¬

fangenen auf Rechnung der Vereinigten Staaten von

Nordamerika gemäß dem Friedensvertrage angeordnet

Hesen , Eiltet , Hemden , Jacken ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung
tilr die Männer der Arbeit , nur bei
SE . liiou , Graf Adoifatr . 88 , Ecke
CaiLiUr . Wieder Verkäufer a . morgen » .

üarjtend » billiger ! Lnerreiciiie Auottatiil !

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . Stof fers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers .

Druck der BuchdruckereiGntenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf .
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Schadowstrasse 11 nahe der Köuigsallee Schadowstrasse 11
empfiehlt sein grosses Lager praktischer und preiswerter

e® * ®©s©laei & i£ - üdrtllsel ~^ a
für Weihnachts - Einkäufe

In Tapisseriewaren , Torgezeieimeteii , angefangenen and fertigen
Sticket eien , Korbwaren , Molzwaren , Stickkasten , Lederwareii ,

Pompadonre , Sachets , Kragen ,
Manschetten - , Handschuh - und Taschentuch - Kasten , Kissen aller Art «
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Sämtliche Zuthaten für Handarbeiten sind in grossem
Sortiment vorhanden .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ „
' <sx *



kostet Bett mit Aufs , Sprung '
rahm , Keil , Oberbett , Kissen ,
garant Qual . EckeWehrhahn -
Kölnerstrasse

Die Schränke für 19 1/ « Mk
sind wieder da ! 487

> ,tr

Spieluhren ,
Musik - osen ,
kl . Drehorgeln ,

-in einfacher und eleganter Aus¬
stattung , habe ich äußerst btllt «

abzugeben , 802

A . Mellen ,
76 Karlsstraße 76 ,

16 . 3ezember .

Eintrittspreise :

Parkett ; Mk , 4 .— , 3 — , 2 ,50 , 2 — , 1 .60 , 1 , — .

I , Rang : „ 5 — , 8 . - , 2 ,50 , 2 , — .

II Rang : „ 2 . ~ , 1 . 60 , 1 . - , 75 . - ,60 .
Abonnements und Zehnbillette mit Rabatt .

Apollotheater , Düsseldorf ,
Direktion : J . Glück .

Wir beehren uns , ergebenst davon Kenntnis zu geben , dass die Eröffnung
unseres Theaters am Samstag , den 16 . Dezember erfolgen wird und
zwar mit einer die Dauer eines halben Jahres umfassenden

NR " Vari ^ li k - §aiion . "AG
Wie unser Haus in seinen räumlichen Dimensionen und seiner Ausschmückung

als ein Weltstadt - Theater allerersten Ranges bezeichnet werden darf , so sollen
auch die Vorstellungen in demselben Anspruch aut eine gleich günstige Be¬
urteilung machen dürfen und dementsprechend die Leistungen der Restauration
auf gleicher Höhe stehen .

Wir bitten , unser Streben , der Bürgerschaft eine Erholungsstätte vor¬
nehmster Art zu geben , dadurch zu unterstützen , dass durch zahlreiche Abonne¬

ments eine feste Grundlage für die Fahrung des Theaters gegeben wird
Abonnements - Bedingungen nebst Orientierungsplänen über die Sitz - Einteilung
übersenden wir auf Ersuchen .

Vorbestellungen von Plätzen werden ab Montag den 18 . Dezember
Theater , Eingang Adersstrasse , entgegengenommen

Für die Eröffnungs - Vorstellung am Samstag den 16 d Mts sind nur wenige
Plätze im II Paikett ' und II Rang für den Verkauf verfügbar . 557

HochachtungsvollDirektion des Apollotheaters .
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Kein 7 7 / AigiNl - Preis ! PlavmWr Kreis ! Mn pMGaffgag !
Nächsten SamStng , de « 16 . bis znm 21 . Dezember e . täglich Ziehung der

Erch « GMoNttie fLnlim Hole + lottnir ) » n los 3 , 3(1 WM
Hanptgew bar Mk . 100 , 000 , 50 , 000 , 25 ,000 , 15 , 000 2 X 10 ,000 4 X 5060 re . 16 .870 Geldgew . mit 575 ,000 M . bar
OrigtnnlLose empfiehlt und nerfendet , auch gegen Nachnahme , das Bank - und Lotterie - Geschäft Ford . Schäfer .

Düsseldorf , Königsallee 26 , Tel . 4S8 . 448

O« ft

Adolf Oster

Düsseldorf
grösst . Tachlager Düsseldorfs
mit direkter Abpüe auch an

Private
Bismarckstr . 90 - 92

Anf Wunsch tadellose
| Anfertigung durch eigenen
I Zuschneider unter voller

Garantie . ^
Bedeutende

asr Er ^ ^ nfg !

L
w

W
W
v <

Franz Böller ,
Uhren - Han dl nn g ,

gegründet 1874 ,

Schadowstr . 85 n . d . Tonhalle Schadowstr . 85

Praktisch gelernter und gesetzlich geprüfter
Uhrmacher , bringt sein Lager aller Arten

Uhren , Gold -
und Optischer Waren

bester Qnaiitätin empfehlende Erinnerung
Preise billigst unter Garantie 554

Niederlage : Glasbütter Uhren v . A . Lange & Söhne .
Reparaturen jeder Art unter Garantie .

Geldschränke .

Durch Ankauf einer in Konkurs gerathenen grossen

Bremer Geldschrankfabrik habe ich einige

Waggon fertige Geldschränke
in allen gewünschten Grössen mit übernommen . Die Schränke

sind von allerneuester Bauart und deren äusserer Umfassungs¬

mantel aus einem Stück gebogen . Der Hauptverschluss
besieht teils aus Protektorschlösser .

Reflektanten bietet sich hiermit die allergünstigste

Gelegenheit sich einen guten und billigen Geldschrank zuverschaffen.
BewicMigimg 4£rafenhei *£ ? rstra .ssse 24a .

Dazu gehörend ein ganz grosser extra stark gebauter

zweithüriger Gcldsckrank mit einem 8 mm starken aus einem

Stück gebogener Umtassungsmantel mit 6 grossen Tresoren und

grosser Bilcherraum und Protektor - Hauptverschluss .

Kassenmaass 2000 hoch , 1800 breit , 800 tief . Ganze

Höhe des Schrankes 2700 mm hoch .
Besichtigung Fabrik Adlerstrasse 38 .

MUM .
Direktion : Eusrn Stasgrtnann Erben .

87 . Vorstellung . Donnerstag den 14 . Dezember 1899 . Serie D .
Vorletztes Gastspiel von Rudolf Christians

vom Königlichen Hoftheater in Berlin .

Die Ionrnalisten .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Gustav Freitag .

Regie : Hugo Walter .

Conrad Bolz - - - - - - Rudolf Christians als Gast .

Anfang 7 Uhr . — Oprrn - Preife . — Ende gegen 16 Uhr .

Freitag : Der Trompeter von Säkkivgen .

Samstag : Letztes Gastspiel von Rudels Christians :
Romeo nvd Julia .

Sonntag zum 1 . Male : Der Bärenhäuter .

Kildungsnrrri « .
Samstvg , den 16 . Dezember 1899 ,

jtm Vereinslokal „ Znm Kurfürsten " Flingerstr , , Abends 8° / . UhrOrdentliche
GemMchmliW .

Tagesordnung :
1 . Bericht über die Thätiakeit im letzten Vereinsjahre , von

Herrn Oberlehrer Dr . Lausberg .
2 . Kassenberichtund Entlastung .
3 . Ergänzungswahl für austretende Vorstandsmitglieder .
4 . Beantragung einer Ehrenmitgliedschaft .
5 . Verschiedenes , 56 »

Nach Schluß der General -Versammlung

Gemütliche Geselligkeit .
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein . Der Vorstand .

H . Rottländer
Oberbilk Oberbilk

Josef str . 2 , a . d . Kölnerstr .

Uhren , Ijolöwaren
in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen . Weitgehendste

Garantie . Reelle Bedienung .

Brillenlaeer .

_ Reparaturen in bekannt bester Ausführung . — Ankauf
und Eintausch von altem Gold und Silber . 316

Flora - Garten .

Irische md Lmmdmt ,
DaindMd - O . se« ,
Wngolin- Oefm
in alle » Größen soime

Hude md LücheMÄt
empfiehlt zu 555

anffallend billigen Preisen

AdolfWen , Willst. 16
Gebrauchte Herde « nd Oese «
werden i n Zahlung geOvmmen .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielaudstraste 2 « .

Lacao -

* Stube
Van Houten ,

Karlsplatz 20

Ingenehmes Lokal
für Damen .

6804

Wecker
1 , 98 M .

Bolkerstraße OL

Schöin AedlMlin,
passend für einen 16 — 18jährigen
jung . Mann billig zu verkaufen .
556 Carlsstraße 9 , pari .

Partie lene Uechböchse»
mit Schraubenverschluß billig zu
verkaufen .

Bilkerallee 202 , Hths .

Schäm» kadealodal .
zu jedem Geschäft geeignet , per
1 . Januar 1900 zu vermieten .

Näheres Eisenstraße 84 .

WeitzaachMIe .
Brave Familie mit 9 Kindern ,

wovon das älteste 14 Jahre , das

jüngste 2 Monat , durch Krank¬
heit in Not gekommen , bittet
Edeldenkende um eine We , h
nachrsgabe .

Off . u . „ Weihnachtsbitte " an

die Expedition .

Bürgerliches

Speisehaus .
MNsg - und Abendessen ,

Kost und Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 91 ,

Düsseldorf . 704t

R. Kämpf ’ s Fabrik
4 in 420

Haar -Puppen - perrncken
von Menschenhaar ,

befindet sich jetztBismarckstr .
zwischen Kreuz - u . Oststrasse

Mache noch besonders auf¬

merksam auf einen Posten

Muster - Puppenköpfe von ca 300
Stück zum Preise v 1 M bis 1 , 50 .
Jede Perrücke 1 Jahr Garantie

Grösstes Lager in Köpfen ,

Rümpfen , Schuhen u Strümpfen

Ztttzerspiele « ,
spez . höhere Ausbildung , sowie auch

Anfänger , lehrt gründlich
G . Christen , Zitherlehrer

Nenftraste 28 . 405
Instrumenten w auf Wunsch besorgt

Kaninchen
( Belgier ) echteRasse , billig zu verk

Ackerstraße 11 , hinten durch .

ijerren - Schlafröcke

Mk . 45 , — , 39 , — , 18 , — bis 9 , — .

ljerren - Reise 5 eoken

Mk . * 8 , — , 22 , — , IV , — bis 5 , 50 .

Herren - Gummimäntel

Mk . 42 , — , Ä6 , — bis Äl , “” .

Nur die besten Fabrikate .

Düsseldorf .
Donnerstag den 14 . Dezember ,

abends 8 Uhr :

Hilitär - Konzert
ansgeführt von der Kapelle det
Niederrh . Füsilier - Regts . Nr . 39 .
unter Leitung des Kgi . Musik¬

dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis & Person 50Ptg
Kinder 25 Pfg .

Abonnenten fr « . 728 -
Zehnkarten 3 Mk an der Kasse

9

S . Selo

9

Schadowstrasse ,
Ccke Königsallee 9 - 10 , Ecke Königsallee 9 - 10 .

Paaama
H Bismarckstraße 91

Diese Woche :

Ober - Kayern
Neu ! Schliersee ,

Tegernsee , Bayerisch -
Zell re .

Malerisch e Reise !

Hochachtungsvoll
528 6ebrfidcr Kita

Konkurs - Ausverkauf .
Die zur Konkursmasse Jakob Bier

Hierselbst , Wallstratze 20 und
Frankenftratze 40 gehörigen großen
Warenvorräte bestehend in

neuen und gebrauchten Herren - Anzügen ,
Ueberziehern , Mänteln , Hosen , Arbeiter¬
artikeln aller Art , sämtlichen Militär¬
effekten , alle Sorten Schuhe und Stiefel ,
Gummischuhe , Reisekoffern , Körben und
anderen Gegenständen

sollen zu bedeutend herabgesetzten
Preisen veräußert werden . -

Der Konkursverwalter .
Dr . Westhaus , Rechtsanwalt

Zahnleidende !
Künstliche Zähne mit und

ohne Gaumen , nach meinem Ver

fahren , entsprechend allen An
forderungen .

Plomben in Gold , Silber etc etc ,
Schmerzlose Zahnoperationen
bei Betäubung . 359

1 . Kämpf ,
geprüft . Zahntechniker ,

Marlenstrasse 8 ,

nächst dem Königsplatz

Gold - ,
Silber - ,
Seiden -

Monogramme

f Ueberzieheru Etuis

sehr billig und schön
Stickereihaus Kirsten ,

aus dem Erzgebirge
193 Königsplatz 32 .

Monogramme
für Ueberzteher werden billift
anfgezeichnei Fürstenwall 172 ,

Eingang Thalstraße . 456

hygienische Schutzmittclll
Preisliste gratis geg . 20 Pf | Porto .
Ph . Rttmper , Frankfurt a /M . 17 . 4S, *i

Alton Stark ,

Düsseldorf ,
9 Karlsplatz9 , neben Hotel Bnsch .

Einzig gelernter Metall - Blas -
Instrumentenmacher in hiesiger Stadt .

Grosses reichhaltiges Lager in
Violinen , Zithern , Harmonikas ,

Spieldosen mit auswechselbaren
Notenblättern etc . zu denkbar billigsten

Preisen . 551

Saiten u B standteile tür alle Instrumente .

Repa ' aturen schnell und billig .
Bill . Musikstücke mit vollst . Klavierbegl .
Rosas : Ueber den Wellen , Walzer 25 Pf .

Sousa : Washington - Post - Marsch . 20 „
Sousa Kadetten - Marsch . . . . 30 „

Zieh ’ hinaus bei Morgengrau ’n , Lied 20 „
Komm ’ Karline . . . . . . . 20 „

Prospekte gratis und franko

Die Schirmfabrik

M . Bendix ,
k R Mittelstrasse 5

empfiehlt

^ ihr grosses Lager in

Regen¬
schirmen

welches mit allen Neuheiten der

Saison ausgestattet ist ,

za den billigsten Preisen .
Xnr eigene » Fabrikat .

^ erren - Ueberzieher

Knaben - Ueberzieher

jfterren - ^ nzüge

Knaben - ^ nzüge

jetzt zu

Mr ausscrgcwöhnlich billigen preisen .
Unterbosen , Unterjacken ,

iHerren - i Damen - Hant jacken ,
Kinder - Unteranzüge ,

Normalhemden
in grosser Wahl enorm billig .

iGladbacher Fabrik-Lage
Düsseldorf ,

Welirlialin Ä§a .

für Herren , Damen |
und Kinder

527
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